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Deutscher Heeresbericht 
vom 20. Dezember. 


Amtlich durch W, T. B. 
Berlin, 29., Dezember, abends. 


Mehrfache italienische Angriffe gegen den Monte 
Asolone und die westlich und östlich anschließenden 
neugewonnenen Stellungen scheiterten. 


Von den anderen. Kriegsschauplätzen nichts Neues. 
Großes Hauptquartier, 20. Dezember, 


Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht, 
Die Stadt Dixmviden lag zeitweilig unter lebhaftem 

Minenfsuer. Zwischen dem Houthonlister Wald und der 
Lys sowie südlich der Scarpe am Nachmittag und am 


Abend erhöhte Artillerietätigkeit, Bei Lens heftiger 
Minenwerferkampf. 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz 
und 
Heareserunne Herzog Albrecht, 

Beiderseits von Ornes und auf den Maashöhen süd- 
westlich von Combres lebte das Artilleriefeuer vorüber- 
gehend auf, 

Oesticher Kriegsschauplatz: 
Nichts Neues, 
Mazedonische Front. 


Am Wardar und zwischen Wardar und ‚Doiran-See 

war die Feuertätigkeit gesteigert, 
Italienische Front: 

Mehrfache italinische Gegeuangriffe gogen d'e neu- 
sewönnenen Linien am Pertica wurden abgewiesen. Am 
Tomba-Rücken und an der Piave zu beiden Seiten des 
Montello lebhr£ter Art’Nleriekampf. 

Zwischen Brenta und Piave wurden seit dem 
11. Dezember an gefangenen Italionern 270 Offi- 
ziere und 8150 Mann eingebracht. 


Der Erste General-Quartiermeister. 
Ludendorff. 
+ 
Aus den bisher abgelieferten Befehlen, die in der 

Camhraischlacht erbeutet wurden, geht hervor, daß 
vom 27. Oktober 1916 bis zum 30. August 1917 allein 
in Frankreich mindest ns 67 englische So'daten, dar- 
unter zwei Offiziere, stendrechtlich erschossen wurden. 
Die Mehrzahl hatte sich geweigert, an die Front zu 
gehen. 


Die Versenkung des Geleitzuges. 


Ueber die Versenkune des Geleitzures durch 
leichte deutsche Seestreitkräfte sind nach folgende 
Einzelheiten bekanntgeworden: Auf südlichem Kurs 
in Höhe von Utsire etwa 50 Seemeilen von Land 
ab kamen am 12. Dezember kurz nach Mittar 
Rauchwolken in Backbord voraus in Sicht, auf die mit 
vermehrtei Fahrtzuoehalten wurde. Beim Näherkommen 
wurde ein Geleitzug bestehend aus 6 Dampfern ver- 
schiedener Größe, 4 Bewachunssfahrzeure (Fisch- 
dampfer) und 2 Zerstörer neuester Bauart erkannt, 
Dank der geschickten Führung blieben die Enoländer 
bis zur Fewereröffnun® darüber im unklaren, wen sie 


vor sich hätten. Bald waren unsere Boote auf 
3000 m heran und eröffneten auf die eänzlich 


überraschten Zerstörer das Feuer. Mit höherer Fahrt 
herauslaufend ließen die Engländer ihren Geleitzur im 
Stich und versuchten zu entkommen, _ Eines der 
deutschen Boote leote sich mitten zwischen die 
Dampfer und Bewachungsfahrzeuge, befahl den Be- 
Satzungen auszusteioen und begann dann mit der Ver- 
senkung; Die zwei übrieen folgten dem flichenden Feind 
und überschütteten ihn mit Granaten, Fast in jeder 
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Salve wurden Treffer erkannt, trotzdem das Geschütz- 
feuer in dem schweren Seesanz und die Munitions- 
versorgung beträchtliche Schwieriekeiten > machte. 
Schon nach 10 Minuten blieb der hintere Zerstörer 
(„Patridge*) schwer beschädigt liegen. Er hatte an- 
scheinend einen Treffer in die Hauptdampfrohrleitung 
erhalten. Nach. wenigen weiteren Minuten sank er unter 
dem brausenden Hurra unserer Leute, Leider entkam 
der andere Zerstörer; aber nicht ohne erhebliche 
Beschädigungen erhalten zu haben. Unter außer- 
ordentlichen ‘Schwierigkeiten gelang es den Bar- 
baren“, die Weberiebenden, des- wesunkenen Zer- 
siörers zu bergen. Zurückkehrend zum Gelteitzur 
bot sich den deutschen Booten ein eigenarliges Bild. 
In den verschiedensten Stellungen lagen die Dampfer 
durchemander; ‚teilweise waren : sie schon von der 
Wasseroberfläche verschwunden, teilweise warnn sie 
noch im Begriffe zu sinken. Soweit die Dampfer- 
besatzunsen einverstanden waren, wurden sie an Bord 
genommen. Viele im Wasser Lierende wurden auf- 
gefisch. Alle waren des Dankes und Lobes voll 


‚über die ihnen zuteil werdende Behandlung. 


— 


Die Vorbereitung der Friedens- 


verhandlungen. 


Amtlich durch W. T. B 
Berlin, 20. Dezember. 


Der Reichskanzler empfing heute nachmittag Ver- 
treter sämtlicher Reichstagsparteien zu  eiher ver- 
traulichen Aussprache über die durch den Beginn 
der Friedensverhandlungen mit Rußiand geschaffene 
politische Lage. Der Reichskanzler teilte mit, daß der 
Kaiser ihm das Mandat zum Abschluß der Friedens- 
verhandlungen erteilt und daß er den Staatssekretär 
von Kühlmann ais Unterhändier bestellt habe. Der 
Herr Staatssekretär des Auswärtiven Amtes gab einen 
Ueberblick über den gep’anten Gang der zukünftigen 
Verhandlungen und legte die Gesichtspunkte dar, von 
denen die Regierung sieh dabei leiten‘ lassen werde. 
Nach eingehender Aussprache wurde Uebereinstim- 
mune aller anwesenden Abgeordneten zu den in den 
Ausführungen des Staatssekrefärs dargelegten alge- 
meinen Richtlinien festgestellt Man einiete sich ferner 
dahin, daß die nächste Sitzung des Hauptausschusses 
des Reichstages am 3. Januar staitfinden wird, 


Oesterreichisch-unvarischer 
Heeresbericht. 


Drahtberichtdes W. T. B. 


Wien, 20. Dezember 
Amtlich wird verlautbart: 


Destlicker Kriegsschauplatz 
Waffenstillstand. 


Italientenkar Kriensechauplatz! 


Infolge efinstirer Sichtverhältuisse war die Artillerie- 
tätiokeit beiderseits rege, Feindliche Anoriffe eegen 
unsere neuen S'elluncen anf dem Monte Pertica 
wurden aboewiesen. Die Zahl der von den Trupnen 
des Generals der Infanterie Alired Krauß in den 
Kämpfen östlich der Brenta seit dem 11. Dezember 
einsebrachten Gefangenen beträgt bisher 270 Oifiziere 
und 8150 Mann, 

Der Chef des Gonceralstabes. 


& 


Das „B. T." meldet’ aus Wien; Um 4 Uhr nach” 


mittars -hat heute Graf Czernin seinen A 
arbeiterstabe die Reise nach Brest. L vwsk in esem 


Sonderzuge angetreten Die Ankunft in Bresi-Litowsk | 


eriolgt morgen abeng 
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‚eingeschränkt werden. 


Ernste Lage in Frankreich. 
Drahtberichtdes W. T. B. 
Bern, 19, Dezember. 


Wie die „Kölnische Zeitung“ am 19, meldet, hielt 
der Armeeausschuß der französischen Kammer am 
Mittwoch eine Sitzung ab, in der Ministerpräsident 
Clemenceau vertrauliche Mitteilungen über die 
allgemeine, Kriegslage machte. Aus den verspätet 
eingetroftendn französischen Blättern sieht man, daß 
de Dariegungen .des  'Ministerpräsidenten 
auf die -Mitglieder des Ausschusses einen unge- 
wöhnlich ernsten Eindruck gemacht haben. 
„Lanterne“ schreibt: - Clemenceau. hat dargelert, daß 
die Lage sehr ernst sei, und mit -den Worten 
geschlossen: Wenn man uns einen Friedensvorschlag 
macht, der als ernst angesehen werden kann, so werde 
ich ihn prüfen. 

Der Verpflesunesminister Boret erklärte gestern in 
der französischen Kammer in der Schlußrede der mehr- 
stündieen Debatte über die Verpfleeunesiraee u, a: 
Er habe.die größte Besorgnis für die kommen- 
den Tage. Von 52 Millionen Doppeizentnern Brot- 
getreide, die ‘Frankreich vom 1; September 1917 bis 
31. August 1918 brauche, fehlten 36 Millionen, die aus 
den Vereinigten Staaten und aus Argentinien herbei- 
geschafft. werden. müßten. Die Verpflegeungs- 
schwierigkeiten - seien ungeheuer. Der 
Schiffsraum sei vwölle - unzureichend. 
Die vorhandene Reserve von 6970009 Doppelzentnern 
Getreide und Mehl käme einem Verhrauch von drei 
Tazen gleich. Die Zuckerration werde im nächsten 
Monat. teilweise . durch Sacharin ersetzt- werden 
müssen. -Auch der Benzinverbrauch- müsse weiter 
Für ‚den Kartoffelverbrauch, 
heabsichtige er gleichfalls einschränkende Maßnahmen, 
Bezüglich des Brotes set die Lage in anderen Länd rn 
allerdings noch _ schlimmer., Sie sei in Halien < 
Zeillang so kritisch gewesen, daß die französische 
Regierung der italienischen Brotgetreide abgeben 
mußte, 

In der französischen Kammersilzung vom Dienstag 
verlänete Renaudel eine offene Regierungserklärung 
über die Stellung zw dem russischen Sonderfrieden 
und über die Veröffentlichung der -Geheimverträge. 
Die französische Regierung begreife den ungeheuren 
Ernst der Lage gar nicht. 


Laut einer Genfer Meldung der „Voss. Zig.“ be- 
schloß ‘in Frankreich die sozialistische Gruppe in 
einer Fraktionssitzung am Mittwoch vormittag cen 
Erlaß eines Manitestes an das russische Volk. 

Die französische Presse veröffentlicht den Wot- 
faut. des Wffenstillstandsvertrazes in- extenso. Alle 
Blätter widmen der Tatsache lange Besprechungen, 
in denen die in Frankreich herrschende Nervosität 
zum Ausdruck kommt, Die meisten ergehen sich in 
wüterden Beschimpfungen gegen die Maximalisten, 
3» voran „L’HommeLibre*. Er erklärt, der Waffen- 
stills <=- ser cie erste Folge des infamen Verras 
Lerins. Die Bo'schewiki hätten die schwerste Ve:. 
anr-ornme 7% sich genommen, indem. sie den 
Vertrag :27 der russischen Regierung unter- 
zeichnet’ 
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Nach erer Per'ermeldunz aus Athen wird die 
Atberufanz Sarrails berichtet. „Sein ‚Nach- 
foloer sei Guillaumat Sarrail sei für einen höherem 
Posten bestimm‘. Ferner wird gemeldet,- daß ‘der 
französische Armiral, der das Geschwader der 
Alliierten im Aecälschen Meer befehligt, durch 
Konteradmiral Faru ersetzt worden sei. 

Beim Misisteroräs.denten wird ein Beirat für plan“ 
mäßire Ausseratimr des Zusammenwirkens mit den 
Nordamerikaneın ‚childet. Jules Cambon, der frühere 
Botschafter m Bert, wird die Mafnahmen. für das 
Zusammenwirken treffen und ihre Durchführung. zu 
überwachen haben. 

„Echo de Paris" schreitsi: Für die Anfang Januar 
fälligen Zinsen der porurgiesischen Staatsanteion ist 


selisamerweise noch keine Deckung bei den Pariser 
Banken, eingepangenund auch noch keine solche an- 
gezċiot, was eine gewisse Unruhe an der Börse erregt, 


Nach Pariser Blättern ereigygete sich die Eniglei- 


sung eines Urlauberzuges bei Modane im- |, 
folge einer Beschädigung an der Lokomotivbremse. |; 


Die Zahl der Toten und Verwundeten ist sehr groß. 


Die genauen Verlustziiiern dürfen noch nicht ver- } 


ölfentlicht werden. 


Der Geist der Revolution in Italien. 


Drahtbericht des W.T.B. 
Berlin, 20. Dezember. 


Laut Meldung der „B. Z. am Mitttae“ schreibt der 
italienische Sonderberichterstatter der „Neuen Zürcher 
Zeitung“: Italien sieht heute vor- dem- Zusammen- 
bruch, -Die Geister der ‚Revolution sind wach von 
Mailand bis Neapel:und Palermo, In dem großen Städten 
kann der allgemeine Aufiuhr durch die‘ Truppen, 
vor: allem die fremden Truppen, und die riesioen 
Polireittuppen noch mühsam im Zaum gehalten 
werten, Aber auf dem Lande, besonders in Mittel- 
italten, grenzen die Zustände bereits an Anarchie, 
Seiost Blätter wie der Mailänder „Corriere della 
Sera“ Seben heute unumwunden zu, daß Italien 
anoder Örenze eines völligen Verfalls angelanot 
ist und daß eine Katastrophe drohend vor der 
Tür steht. Die Drohungen der Ententeagenten 
haben jede_Wirkunn- verloren und, man, spricht offen 
davon, daß man die ersten Veroekttunvsmaßnahmen 
der Eniente damit beantworten würde, -sich aller An- 
gehörigen der Ententestaaten im Sinne von Geiseln 
zu bemächtigen, 

"Die. Kammer! nahm nach tünfiäeider Geheim- 
beraiune die Öffentlichen > Sitzungen wieder 
aut, Krieesminister  Altieri führte in einer von 
lebhaften Beifallskundecebunsen "herleiteten Rede 
aus: Man sagt, der Monte Grappa sei unser 
Verdun. Der Veroleich an und für sich ist 
ein Ruhm. Die jünesten Söhne "Italiens messen 
sich plorreich seit mehreren Taven in heldenhaften 
Gegenaneriffen aus beinahe imnrovisierter Stellung 
heraus mit den besten Trupnen des zahlreichen 
und ` tapferen Feindes,.. der ‘dureh ‘seine  Frfoloe 
Übermütie peworden ist: Es werden ‘dort unten 
die schönsten der neuen italienischen 
Geschichte geschrieben. Lassen Sie ims in 
Ihrem Namen im Namen des Landes der 
elorreichen vierten Armee, der heldenhaften tanferen 
Verteidioune an der Piave und auf «der Hochebene 
von: Asiaoo, den Truppen unserer Alliierten, die sich 
mit uns verbrüdern, und dem tanferen Oberkomman- 
danten die volle Dankbarkeit und Bewunderung Italiens 
übermitteln. 

‚Die „Voss. Zte.” meldet aus Lugano: „Corriere 
della Sera“ ‘tindet die Lade dank der neuen Partei- 
gründune geklärt. : Der dritte Ansturm’ gegen Sonnino 
sei abreschlaren. Die Gerner hätten nicht den Mut 
gehabt, bis ans Ende zu pehen. =. ~; 

_ Die „B. Z. am Mittao“ meldet aus Lugano: „Ialia® 
verölfentlicht eine von der Zensur stark gestrichene 
Tagesordnung des Vorsitzenden der Unione Catto- 
lica. Darin wird mit Hinweis auf die alloemeine 
po'itische Lace und auf die Opposition veven die päpst- 
liche Friedensinitative hervorgehoben, daß alle katholi- 
schen Oreanisationen, die eine Presse und Denutierte 
haben,eineden wahren Landesinteressen gemäße Haltung 
verlangen dürften. Die Katholiken sollten ihre patrioti- 


'Weihnachtsbücherschau. 


i i Geschichte. 

Is weltgeschichttieh bewegten Tagen wie den unseren 
Tiest man historische Werke unter dem: Gesichtswinkel ver- 
poater Ereignisse und Zeitstimmungen. Die uns bekannte 

erga 
Grardstimmung der heuti Zeitwende verwandt ist; in 
ug aber treten Parallelen deutlich ‚hervor. Wir geben 
Bzun 
Beiken beleuchtet, und legen mehr Wert auf intuitive 
Erfassung und starke Öcstaltung, als auf die neuesten Er- 
vöittelangen der. strengen Wissenschaft. - ', 
.Thakydides;, Geschiehte des peloponnesischen eite 
fkanzenscheidt, 2 Bde. 8 Mk. Georg Müller, 2 Bde. 16 Mk.) 
hä Alexander der Große (R, v. Deckers Ver- 
lig. 41k). Die Diadochen' (R. v. Detkers Verleg, 4 Mk.) 
© Schiller, Geschichte des Dreißigjährigen Krieges .(Tem- 
iveriag. Band 11, 4,50 Mi) De Abfall der Niederlande 

cmpeiverlag, Band. 10, 4 k.). 

Carlyle, Geschichte Friedrichs des Großen (gekürzt, 
MN. Warnbeck, Berlin, 6 Mk.), Geschichte der französ. Re 
volution (Brockhaus, 2 Bde, 10 Mk) € 

Hippol Taise, Aufzeichnungen über England (Die- 
deriehs, 820 Mk.). 


v. Bybel, Geschichte der französ. Revolution (Cotta, 
5 Doppeibde, 80 Mk.). Begründung des Deutschen Reiches 
@ilde»beurg, 7 Bde., 25 Mk). 

Bismarck, Gedenken und Erinnerungen I, I. (Volks- 
ausrahe. Cotta, 5 Uk.). nn 

E. Marcks w. Müller, Erinnerungen an Bismarck 
(@Dewische Verlags-Austalt, geb. 10.50 Mk.). 

Helmuth v. Moltke, Briefe an. seine Braut und 
Fsan (Deutsche Verlags-Anstalt, geb. & Mk.). 

Gettl Egelhaaf, Neueste Geschichte (C.. Krabbe, 
Stuttgart, 1550 Mk). _ 

E Lamprecht u. Hans F. Helmolt, Das Wat- 
bild der Gegenwart (Deutsche Verlags-Anstalt). 

Aus diesem bedeutenden Sammelwerk sei hier genannt: 
ni 2 Massen, Innere Politik unter Wilhelm FI. (geh. 
f | ha j ’ 

2 F FP. Ruedorffer, Grundzüge der Weltpolitik in 
der Gegenwart 1650 Mk.). unge 
Dr. Gertrud Bäumer, Die Frau in Volkswirtschaft 


‚and Staatsieben der Gegenwart (6,50 Mk.). 


wheit der Menschheit hat nur wenige Phasen, deren | Ma 


einiges, das -heutige Probleme von anderen |} 


jene, die ihre-Veratmtworlung mit einem Verleumdunes- 
feldzug gegen die Katholiken zu verdecken.suchen*, 


N 


23000 Tonnen versenkt. 


Amtlich durch W., T. B. i. 

Berlin, 19. Dezember, 
‚ Eins unserer Unterseeboote, Kömmandant Kapitän- 
leutnant Vieberg, hat im Aermelkanal unter 
stärkster feindlicher Gegenwirkung 5 Dampfer mit 


23500 Brt. versonkt. Darunter e’'nen bewaffneten tief- 
| beladenen Dımpfer (früherer deutscher Dampfer „Ar- 


"menia“, 5464 Brt.), der in einem durch 4 Zerstörer 
gesicherten Geleitzuge fuhr. -Aus einem durch Zer- 
störer und Fischdampfer stark gesicherten Geleitzuge 
wurden 2 tiefbeladene Dampfer, von denen einer be- 
waffnet war, herausgeschossen. Das gleiche Schick- 
sal ereilte einen großen bewaffneten stark gesicherten 
Dampfer von etwa 5000 Bri. Außerdem wurde der 
französische 'hbewaffnste Dampfer „Ango“, 7393 Brt., 
der 'tiefbeladen auf dem Wege nach Falmouth ange- 
troffen wurde, versenkt. 


Der Chef des Admiralstabes der Marine, ` 
x S 
Blättermeldungen zufolge haben Unterseeboote in 


; den leizien Tagen in der Nähe von Alicante den nor- 


wegischen Dampfer „Crathorne“, 26091, und den 
nordamerikanischen, früher deutschen Dampfer 
„Oswago“, 100001, mit Gasolin und Kriegsmaterial 
beladen, versenkt, » 

' Nachrichten aus Cadiz besagen, wie die „Köln, Ztg.“ 
: meklet, daß es in der Meerenge von Gibrältar von 
deutschen Tauchbooten wimmele. Dieser Tage seien 
deutsche Tauchboote bei Kap Spartel gesehen worden. 
Bei dieser Gelegenheit erfährt man auch, daß von 
eimem englischen Kreuzer 114 amtliche Schriftstücke, 
‘die von den spanischen Gesandten und Konsulaten in 
Amerika durch’ den spanischen Transportdampfer „Isa- 
bella de Bourbon“ nach der Heimat gesandt wurden, 
geraubt worden sind.. Die spanische Regierung wird 
eino genaue Untersuchung darüber anstellen. 
` Ein beschädigter enelischer Zerstörer ist in Bakkervik 
zwischen Bergen und Hausesund mit 14 Mann von dem 
mit dem versenkten Geleitzuge vernichteten englischen 
Schiff „Cordova“ eingetroffen. In Hitterö bei Flekkerod 
haben zwei englische Zerstörer 71 Mann von den 
anderen versenkten Handelsschiffen eingehracht. Da- 
mit sind alie Besatzungen der Handelsschiffe gerettet. 
Dagegen ‘wird angenommen, daß die "Besatzungen 
von dem einen Zerstörer und von den vier bewaff- 
neten Dampfern wntergegangen sind. 


Handelsprobleme in England. 
; London, 19. Dezember. 


, Bei einer von der Handelskammer in Breston am 
‘14, Dezember veranstalteten Konferenz über die Han- 
delsprobleme nach dem Kriege wurde der Grundsatz 
angenonimen, daß nach dem Kriege England ımd die 
: Alliierten zuerst kämen wnd die Feinde soweit wie mög- 
lieh gestraft würden. Man müsse ein für allemal dem 
ein Ende daß die Deutschen den Engländern 
Industrien entrei 
den Ideen Lord Derbys nieht volls'ändig bei, aber es 
liege ein richtiger Kern darin. Jedenfalls müsse man 
Deutschland, wenn es Frieden machen werde, durch 


> aM M eyer; Dió Weltliteratur im 20. Jahrhundert 
' . Gustavus M ers, Geschiehte der großen amerika- 
nischen Vermögen & Fischer, 18 Mk). 
H. v. Treitschke, Eirheitsbestrebungen zerteilter Väl- 
re Eeun 9 Mh.). Ausgewählte Schriften, 2 Bde., (Hirzel 


ee Huch, Das Risorgimento - (Inselverlag, 5 
rk). 


Märchen der Völker. 

Es muß daran ewinnert werden, daß das Märchen zwar 
heute zur Lektüre der Jugend herabgesetzt worden ist, daß 
es aber, obwohl diese @erikgsehätzung zugleich eine Ehrung 
ist, weil für die Bildung des kindlichen Geistes nur das 
: Jauterste Gut hinreieht, ursprünglich, etwa hei Jacob Grimm 
und bei den Forieetzern der Märchensammiung und For- 
sehung, eine weit tiefere Bedeutung hat, Es ist die tiefste 
Bekundung der Seelen und Geister jener großen Menschheits- 
familien, als welche die Völker sich darstellen. Nirgendwo 
offener, stärker und ursprünglicher als im Märchen spricht 
das Volk selbst; namenlös wie seine ersten inner, anab- 
reißbar wie die Uebermittelang des Erzählten von Geschlecht 
zu Geschlecht, naiv, gläubig. und unendlich schöpferisch, 
verwachsen mit den Wäldern, Strömen, Seen und Ebenen, 
Borgen. Gletschern und Wüsten der Erdoberfläche, vertraut 
mit den Dämonen, Feen wnd guten oder boshaften Kobolden, 
pz und gar wie der Geist der Märchen ist der der Völker. 

n die Gestalten des Märchens hat jedes Volk seine Sehnsucht 
und seinen Glauben enge & Pu hat die wichtigsten Züge 
seines Wesens in immer wiederkehrenden Gestalten , und 
Hanpthelden zespiegelt, wie es sich selbst sieht und wie es 
2. gesehen werden möchte; seine Feinde, Widersacher und 

typischen Gegenstände seiner Umwelt und Pliantasie hat 
es in immer neue Geschehnisse gestellt: den alten guten Kö- 
nig, den Prinzen wnd die Prinzessin, Schwiegermutter und 
böse Riesen, die Tiere und die Kinder; und viele dieser Ge- 
schehnisse sind tief symboliseh; denn es zeichnen sich unter 
der bunten gestaltrollen Oberfliche des. Märchens manchmal 
Umrisse von Welideutunzen ab, es ergibt sich die einfache 
und tielsinnige Philnsopbie der Völker, welehe noch immer 
wie die Riesen der. Edda einfältig-weise Deuter und Rätsel- 
rater des großen religiösen Geheimnisses gewesen sind. Be- 
vor jetzt die Aufzeichnung der zugleich allgemein zuräng- 
lichen und vertrauenswürdiren Märchensammlungen erfulgt 
~ Kunsmärchen, aueh Ardessens entzückende Diehtunren, 
scheiden aus, aber Legenden und cu werden geloxentlich 
mit hineingenemmen -—, muß der Name des Jenenser Ver- 


legers Eugen Diederichs mis Achtung genaunt wer: 


p. 


sche Pflicht iun und sich energisch wehren „gegen y Wort wnd Tat zi Gemtte Till“ 


Runciman e’klirte, er pflichte 


dische Velksmärchen: Bd. 1: Dänemark, Schweden; Bd. 2: 
Norwegen ihggb. Dr. ©. Stroebe). Russisehe Volksmärchen 


gesc 

Wie die „Voss. Ztg.“ aus Amsterdam melde wed 
der „Times“ zufolge die englische En vos 
Weihnachten keine Erklärungen über ihre Politik Üdy 
sichtlich des Mannschaftsersatzes abgeben, Sie 

bunden durch Versprechungen, die Asquith 

enderson früher den Munitionsarbeitern gege 
haben, und deshalb will sie erst-mit den Gewer 
vereinen verhandeln 


Im Oberhause wurde die zweite Lesung des Wahid 
reforıngesetzes angenommen. 


Parteizwiste in Rußland. $ 


z Petersburg, 19, Dezember. } 

Die ukrainische Rada erklärt, wie Reuter meldet, iz 
einem Aufruf an die Bevölkerung die Ukraine my 
einer demokratischen Republik, die einen Teildez 
neuenallrussischen Bundesrepublik bildet 
Die Ukraine besteht danach ave den Courvernemegig 
Hiew, Podolien, Wolhynien, Tschernigow, Poltawa; 
Charkow, Jekaterinoslaw, Cherson, Tauris ohne Wie 
Krim, Knrsk, Choli üna Woronesch, — Die Kosakım 
besetzten den Ostteil des Gouvernements Woronesck 
Nach den letzten Berichten aus Odessa beetzten vkraidis 
sche Truppen das Arsenal, die Telegraphen- und Pelei 
erg Auch das. Stadttheater ist im Besitze ğer 

Tkrainer. Die Bolschewiki dagegen beherrschen gea 
Hafen. 

Der russische Mitarbeiter des Berner „Bund“ meldet 
Der ukrainische Kriegsmänister Petlurs hat einen Tage 
befch! erlassen, wonach alle außerhalb der Ukıaing 
befindlichen. ukrainischen Truppen, die nach. dem Go 
vernoment berufen sind, dem ukrainischen @eneralaiss 
schuß unterstellt werden. Nach ‘dem  Beriehterstattor 
entbehrt die Petersburger Havas-Meldung, wonach die 
Ukraine dem Kosakengeneral Kaledin ihre Hilfe zug 
sagt habe, jeder Grundlage. 

Wie der Petersburger Korrespondent der „Daily 
News“ meldet, hat die Ukraine sich Kaleđin angis 
schlossen und betrachtet sich mit Sibirien und dem 
Kaukasus als verbunden. 

* 
Dis Petersburger Telographen-Agen ur sehzcibt: Im 


Interesse der Pünheit und Brüderlichkeit der im Kamp 


für den Sozialismus - bedrückten und ausgebeutetow 


, Massen der Arbeiter und angesichts der Anerkennung 


dieser Grundsätze čurch "viele Tintschließungen de 
revolutionären Vaiehınpeen der Demokratie, des Som 
jets, besonders des ersten Kongressss dor Sovjets avy 
ganz Rußland und der sozialistischen Regierung Rul 
lands bestätigt der Sovjet der Volksbeaußtragten das 
Recht aller durch die Zarenherrschaft und das Bürger- 
tum wunterdrückten Völker des großen Rußlands auf 
' freio Entwicklung einschließlich des Rechtes, a'ch vor 
Rußland loszutrennen. Daher erkennt der Rat -der 
Volksbeauftregten die Republik des k nirischen Volkes, 
sowie ihr Recht auf vollständige Trennung von Ruß- 
land und auf den Begieni von Verhandlungen mit der: 
russischen Republik über die gegenzeitigen Beziehur- 
gen, seien es solche eines Bündnisses oder anderweitige, 
an. Die nationalen Rechte und die Unabhängigkeit des 
ukrainischen Volkes werden von dem Rt- der Volk» 
beauftragten ohne Eir“-"rönkeng un‘, „ud nrunvsles 


den, der die meisten dieser wichtigen Bücher angeregt und: 
verlegt hat, und dessen Tätigkeit für die wahre dentsche 
Kultur eine nicht zu überschätzende Bedeutung hat. Im’ Ver 

e Diederichs erschienen im Rahmen der Veröffentlichung; 
Die Märchen der Weltliteratur (pro Band in Pappe 3.60 Mk: 
in Leder, Leinwand oder Seide 7 Mk.), folgende Sammlunges; 
Musäus. Volksmärchen der Deutschen (herausggb. v. Dti 
P. Zawnert, mit Bildern von Emtwig Richter) 2 ` Kinder 
und Hausmärchen der Brüder Grimm (hggb. v, Prof. Fri ‚de. 
v, ü. Leyen) 2 Bde. Deutsche Märchen seit Qrimm Zannertj; 
Platideutscho Velksmärchen (hggb, Prof. Wilh Wisser). Nar- 


gb. von A. v. Löwis of Menar), Balkammärehen; aus Al: 
anien, Bulgarien, Serbien und Kroatien (hagb, v. Dr: Ai 
Leskien), Chinesische Volksmärchen (geb. Pr. R. Wilhelm, 
Teinztau) mit 23 chines. Holzschoitten. Nengriechische Mär- 
chen; aus Lesbos, Kreta, Karpathos, dem sonnes. Korte, 
Athen, Euböa ete, ete. (Prof. P. Kretschmer, Büdseemärches; 
aus Australien, Neu-Guinen, Fidji, Karolinen, Samea, Tonga, 
Hawai, NewSeland ètc., mit 16 Tafdln (hegb v. Dr. P. 
Hambruch). 

Im Inselverlag: Die. Märchen ans den 4001 Nächten: 
Erste vollständige deutsche Ausgabe, J2 Bde, in Leinen 
72 Mk, in Leder 84 Mk. (Binleitung v. Hlofmanasthal.) — 
Tausend und eine Nacht, Mittlere Ansenbe. Ausgewählt und 
naeh v. Paul Ernst. 4 Bde, Halbleinen 16 Mk, Leider 
25 Mk. — Die schönsten Geschichten aus }W0t Nacht. Volks- 
ausgh. (663 S) Pappbd. 4 Mk., Halbleder 6 Mk. — Tausezd 
und ein Tag. Oriental Erzählungen. gesammelt v. Paul 
Ernst, 4 Bde. geb. 20 Mk., in Leder 28 Mk. — Gesta Roi 
manorum, (Die Taten der Rümer.) Auswahl v. Herm. Hesse, 
Pappbd. 5 Mk., Halbleder 7 Mk. — Morgenländische Erzäh- 
lungen, (Palmbtätter.) Answahl v. Berm. Hesse, Leinea 
4 Mk., Leder 5 Mk. — Der Boru Judas. Leienden, 
Erzählungen. Gesammet v. Jos. Micha bin Gorion. 1. Pe: 
Von Liebe und Treue, 2. Bd.: Vom reohten Wege Wird 
fortges. pro Band in Papye,6 Mk. — Der Heiligen Leben 
und Leiden. (Das Passionnl) Mit 146 alten Hoizechnitton, 
2 Pde in Ha'b'einen 12 Mk.. Flöperr, 14 Mk. — Die vit 
Zweige des Mabimesi. Keltisches Sagenbuch. Hgeb. von 
Martin. Buber. 4 Mk. — Schwab, Die schönsten Sagen des, 
klassishen Altertums. Nichtillustr., 2 Bde. 8 ; mit des, 
Glexmanschen Zeichnungen 3 Ede. 12 x 


Im Verlag von Rutten & Loening: Chinesische Geister 
50 Mk. — icha bin Gorion: Die ) 
Bl: it; geb. 7,50 Mk. Bd. 2: Die Erzvätes 


Es 


Bd. 1: Von der Urzeit; geb. 7,50 


rehen 


anerkannt, In dieser Erklärung des Rates der-Volks- 
beauftragten heißt es weiter: Die Rada der Ukraine hat 
sich herausgenommen, Truppen ‚des Soyjets,.die in der 
Ukraine standen, zu entwaffinen, ‚Die Rada unterstützt 
eino Verschwörung pegen die Regierung. der Sovjets, 
indem sie sich auf die übrigens nur angebliche Selb- 
ständigkeit des Rates des Don- und Kubangebietes be- 
ruft und so die revolutionsfeindliche Bewegung Kale- 
dins deckt. Indem sio sich den Interessen und der Auf- 
forderung der ungeheuren Mehrheit der bedrückten 
Kosaken widersetzt, öffnet die Rada den Truppen Kale- 
dins den Weg durch ihr Gebiet. Indem sie sich auf 
die Seite eines schimpflichen Verrates an der Revolution 
schlägt und sich anschickt, die ‚Feinde sowohl der 
Unabhängigkeit Rußlands, als der Rogierunz der Sov- 
ets und der arbeitenden und ausgebeutäten Massen, 
die Kadetten- und Anhänger Kaled'ns zu untorstützen, 
würde die Rada Gefahr laufen, daß der Rat der Volks- 
beauftragten ihr ohng weiteres den Krieg erklärt, selbst 
dann, wenn die ukrainische, unabhängige, bürgerliche 
Republik bereits von der Vertretung der obersten 
Staatsgewalt anerkannt wäre. Nunmehr legt der Rat 
der Volksbernftragten angesichts aller oben anreführ- 
ten Gründe den Völkern der Ukraino und der russischen 
Repuhlik folgende Fragen vor: 1. Wird die Rada sich 
verpflichten, auf jeden Versuch, die Front aufzulösen, 
zu verzichten? 2. Wird die Rada sich: verpflichten, ohne 
. Zustimmung des Chefs der Obersten Heeresleitung keine 
Truppenteile durchziehen zu lassen, die in der Rich- 
tung auf den Don, nach dem Ural oder nach anderen 
Orten marschisren? 3. Wird die Rada sich verpflichten, 
jeden Versuch. Regimenter der .Sovjets und der Roten 
Garde in der Ukraine zu entwaffnen, einzustellen, und 
wird sie die diesen abgenommenen Waffen zurück- 
geben? — Falls nicht binnen 48 Stunden eine zufrieden- 
stellende Antwort gegeben sein sollte, wird der Rat 
der Voliksheauftragten die Rada als im Zustande des 
offenen Krieges gegen die Macht der Soviets in Ruß- 
land und in der Ukraine befindlich ansehen. 
Der Rat der Volksbeauftragten 


Der Ausschuß für die Wahlen zür verfassung- 


gebenden Versammiune brinet Angaben über 365 Mit- 
glieder. Von diesen sind 105 Boischewiki, 192 revo- 
Iutionäre Sozialisten, 2 Menschewiki,; 19 ukrainische 
revolutionäre Sozialisten und Sozialdemokraten sowie 
11 Kadetten. 

Nach einer Reutermeldung aus Petersbufg dehnt sich 
der Bürgerkrieg längs der Wolga nach Norden und 
von Astrachan bis Samara aus. Astrachan ist im Be- 
sitz der: Bolschewiki. Es‘ wird aber gemeldet, daß 
gestern die Kosaken nur mehr 20 km von der Stadt 
entfernt waren. Wahrschemlich hat der Kampf bereits 
begonnen.. Die Bolschewiki verfügen über zahlreiche 
Maschinengewehre, haben aber fast gar keine Ge- 
schütze, während die Kosaken leichte Feldgeschütze 
haben. In Zarizin beherrschen weder die Bolschewiki 
soch die Kosaken die Lage. Beide wurden durch An- 
Minger Tliodors geschlagen. Von Orenburg. rückt der 
Kosakenführer -Dortow gegen Samara vor, 

Nach einer Nachricht aus Rostow befindet sich 
die Stadt in den Händen der Kosaken. 

Die „Voss, Ztg.“ berichtet aus Zürich: Die „Neue 
Zürcher Zeitung“ meldet aus Petersburg: Auf Befehl 
des revolutionären Kriegskabinetts wurden in den letz- 
ten Tagen wieder zahlreiche Haussuchungen und Ver- 
haftungen vorgenommen. Eine Haussuchung fand auch 
statt bei der Gattin Kerenskis, die im Verdacht steht, 
mit Kerenski auf goheimem Wege in brieflichem Ver- 
kehr zu stehen. 

EES OPR EI A A TEE TWETET EEE EEE EESE 
850 Mk. — Lafcadio Hearn, Werke. (Ueber Japan) 6 


Bände. in Perg. à 7 Mk. 1. Kokoro, 2. Lotos, 8. Izumo: 
4, Kiushn. 5. Kwaidan, 6. Buddha. 

Im Verlag Georg Müller: Kalewala. (Das Nationalepas 
der Finnen.) Nach der Uebers. v. Schiefner, hzeb. v. Martin 
Buber. Perg. Pd. 16 Mk. — Bei „Vita. Deutsches Verlags- 
haus“: Leo Frobenius, Der schwarze Dekameron (Inner- 
in 11,50 Mk. Und Afrika sprach... (Volksausg, 


Ein fahr Streichquartett Stanislaus Moniuszko. Der 
Reinertrar des zu Ehren seines Begründers, des Grafen 
Hoalka-Ledochowski, am 21. Dezember in der, „Latuia‘ statt- 
findenden Kammermusikabends des Quartetts Stanislaus Afo- 
niuszko“ wird dem Grafen Halka v. Ledochowski von den 
Künstlern zu Wohltätiekeitszwecken zur Verfügung gestallt, 
und von diesem der Familio des Pianisten v. Sendzimir über- 
geben. Dieser ist schwer ‘krank, er war Mitglied des Quar- 
tetts der Wilnaer ’Arbeitsstuben, e 


Schwedische Forschungen auf der Robinson-Crusoe- 
insel. Die von dem Dozenten Karl Skottsberg in Tipsala im 
vorigen Herbst angetretene wissenschaftliche Expedition nach 
den Juan Fernandez-Inseln nnd der Osterinsel ist beendet, 
und Skottsberg sowohl wie sein Begleiter, der Zoolnge Räck- 
ström, sind wieder in Schweden: einretroffen. Die genannten 
Inseln bilden anferordenilich interessante Forschunzszebiete, 
namentlich in böotanischer und zoologischer Beziehung, und das 
Ergebnis der Espedition an wissenschaftlichen Sammlungen 
und Entdeckungen war denn auch bedeutend. Von dersJwan 
Fernandez-Gruppe war die eine Insel, Masafuera, bisher sehr 
wenig erforscht und lieferte überraschende Ergebnisse, Ne 
ren felsire Teile waren jetzt zum ersten Male‘ 
worden. Nach Abschluß der Forschungen auf der Juan Fer- 
nandez-Gruppe begab sich die Expedition nach der Osterinsel, 
die den äußersten Außenposten der polynesischen Welt und 
den entlegensten Ponkt der Erde darstellt. Sie lert 2200 
Seameilen von der Küste Chiles entfernt und wird anch nur 
einmal im ‚Jahre von einem chilenischen Uebnnesfahrzene 
hesncht, Pinlorische Samminnzen von- dert sind nie nach 
Europa rekommen. Die Insel wird von den letzten Resten 
einer. Urbevölkerung nolvnesischer Herkunft bewohnt. die 
jedoch durch störende Pinfttisse von außen her viel von ihrer 

ssprünelichkeit verloren haben. So war die Hälfte der 

Einwohnerschaft in den 60er Jahren von chilenischen Sklaven- 

rn nach Chile geführt worden, und einen großen Teil 

er übrigen Bewohner hatte mian- pach Tahiti und anderen 
Plätzen gebracht, 


; unverzüslich mit der Lebensmitielversor- 


n ` j atii n i, 
Eord Lansdowne berichtigt. 

ı „Altenposien“” berichtet, laut. „Voss, - Zig.*, aus 
London: Lord Lansdowne- veröffentlicht im ;Paity 
Telegraph“ einen neue Artikel. Er “erklärt darin, 
sein črstes Schreiben sei mißverstanden : worden. 
Er -habe ‘niemals auf ehrlose: Ersebune hin- 
gezielt. Er wolle Enolands Herrschaft zur See 
nicht aufgeben und: werde ‚auch durch ein inter- 
nationales Abkommen nicht zufriedengestellt sein, 
wenn Deutschland -nicht eine andere Gewähr für 
Einhaltung des Verirares biete als -die Unterschrift 
einesMinisters. Während so die radikalsten Chauvinisten 
und Schutzzöllner — dieVorkämpfer für den Krier nach 
dem Kriege — eme Niederlage erlitten haben, hesteht 
Einiekeit zwischen Wilson, Asquith, L!oyd Georoe 
und. Lansdowne, den Krieg für die; hohen - Ideale 
fortzuseizen, die England bewogen kaben, am Kampfe 
eilzunehmen. 


Brasiliens Beteiligung am Krieg. 
Bern, 19 Tiezember. 


Die Pariser Blätter berichten aus Rio de Janeiro: 
Das -Kabinett hat beschlossen, in Durchführune. der 
von der Konferenz der Alliierien in Paris getroffenen 


gune..der. Alliierten zu beoinnen, Die Frage der 
militärischen Mitwirkung Brasiliens wurde pleich- 
falls besprochen. Admiral de Mattos wurde 
zum ständiren Vertreter im Krieesrate -dor Alliierten 
ernannt, Militärische Kreise halten es für anovebracht, 
die militärischen Kräfte Brasiliens im Lande selbst von 
französischen Offizieren ausbilden zu lassen, damit Brasi- 
lien später den Alliierten völlie unabhänoio Hilfe bringen 
könne. Der beleische Geschäftsträver bemüht sich, in 
Südamerika eine Fremdenlerion zu bilden, die unter 
der Flarve der Vereinioten Staaten von Nordamerika 
an der Westfront kämpfen soll, ~ Dieser Plan findet 
nicht nur bei der europäischen Ententestaaten, son- 
dern. auch bei -den südamerikanischen Regierung 
Billigung und Unterstützung. 


- 


Spionageprozeß in Norwegen. 
DrahtberichtdesW T. R. 
: Bergen, 18 Dezember. 
‚In dem großen ‚Spionaseprozeß, der in Peroen 
in zweiter Instanz verhandelt wird, ist nunmehr das 
Urteil dahin ergansen, daß sechs Anaeklagte wegen 
Spionage gegen eine befreiındete Macht (Eneland) 
zu Gunsten einer dritten Macht (Deutschland), was 
nach norwerischem Gesetz sirafbar ist, ver- 
urteilt wurden. In erster Instanz waren zehn 
Anceklagte verurteilt und vier freisesprochen 
worden. Im zweiter Instenz war außerdem geren 
8 Anoeklaote die Reschuldigune erhoben worden, 
den Deutschen. Nachrichten geliefert zu haben, die 


ihnenbeim Anoriff auf norweeische Schiffe Hilfe veboten 


hätten. Von dieser Anklase sind sämtliche Beschul- 
dieie frei oesprochen wörden. Besonders belastendes 
Material hat. der. Prozeß, gegen die eng- 
lische Spionavetätiekeit zutare pefördert. 
Der-ehematioe Minister Michelsen hat u. a. in einem 
bei dem Prozeß verlesenen Brief veschrieben: Die 
enolischen amtlichen Oreare schalten und walten in 
verschiedenen Anoelerenheiten, gerade als ob die norwe- 
ejsche Souveränität nicht vorhanden wäre, Der englische 
Vizekansut! inBerren, Hudson, war nach der Anvabe meh- 
rerer Anveklaoter bei der Ankunft. norweeischer Schiffe 
gewöhnlich als erster an Bord, um sich genau nach 
alten Finzelheilen der Reise, besonders nach U- 
Pooten, zu erkundieen und Kapitän und 
Mannschaften  auszufraoen, Der _enelische Be- 
amte, der als Zeuce vernommen werden sollte, hat 
sich der Vernehmune vor dem Uhntersuchunes- 
richter stets entzoven., - Vor dem Prozeßeericht 
konnte er hereichnenderweise nicht erscheinen, da 
er seit dem 94, Nnvenher nach Enoland verreist war! 
Pei der Ankimet in Enoland wurden die Schiffsführer 
stets menanen Verhören un!»rzneen. Einem enolischen 
Polizeiheam'an saote mit Rücksicht anf die ihm zuteil- 
werdenrte. Rehandlunz ein sicherlich nicht entente- 
feind!icher Konitäin, man könne. versucht sein, auf 
Fnotand voräroert zu werten! weoen 
unmentraler Hantunsen zu ‚Gunsten : Deutschlands 
anceetrenmie Prozeß ervah weiter, daR die nentralen 
Schiffo o't Knriere, horhstehende Persönlichkeiten 
und O’fiviere rer Fintentestaaten mit «ich ffhrten, 
ferner anch Peneerhen und die oeheime Post der 
enelierhan Käniesfamilie heförderten, die sie ihren 
Anweisunoen eemäß sofort zu vernichten halten, 
falls deutsche U-Boote resichtet wurden. 


Me Tahora-Namtechen. 


Nie Nordeemsche Al'vameina Zeitumn® schraiht zup 
Freitasenme der Tahnra-NDanterhan: Die von helnischen 
Streit r*Hon in DenterhMstafriea mefanmen mennmmanan 
mt endann in Frankreich Inmernterten rtenterhen Tivil- 
nereonan sin? mmmehr smiech freimelnesen worden 
und in der Schweiz einvetroffen, Die danterhe Pa. 
mierime hat daraufhin die erfarderlichen Anarrnınven 
petroffen, um die seinerzeit zur Verne'tthin® in Hn’z- 
minden internierten anoesehenen Reloier sowie eine 
Anzah! beirtscher Frauen und Kinder, die in Deutsch- 
land interniert waren, zu entlassen. Die befriedivende 
Erledigung der Angelegenheit . ist - zu einem 


F- stantinopel, sowie aus den 


. transport 


Eht veringen Teil sowohl anf die dreh die 


annstolische Nuntiatur im | Miinchen > vermiliehte 
Unters’ützune des Heiliven Stuh'es als auch auf die 
tatkräftigen Bemühungen S; M. des Köniss von 
Spanien zurückzuführen. Wärmster Dank des deutschen 
Volkes „gebührt diesem menschenffeimdlichen Ein: 
treten zugunsten unglücklicher Opfer ‘des Krieges, 


Die Versenkun der „Lusitania“ 
gerechtfertigt. 


Die „B. Z, am Mittgar“ meldet ans Basel: Der ameri- 
kanische Senator Lafolette hatte im S-pte nher in'St. Paul 
die Krieespolitik Amerikas ansenrriften un? dahei mitre- 
teilt, daß Staatssekretär Bryan se neızeit Wilson darauf 
aufmerksam gemacht hätte, die zur Abfahrt bereit- 
stehende „Lusitania“ habe 6 Millionen Schuß Munit on 
an Bordi Damit ist die > deutsche Verteidirun® 
der. Versenkung der „Lusitania“ vollständir perecht- 
fertiet worden. Ein Untersuchunosausschuß des 
amerikanischen Senats hat über diese Aeıferune 
Lafolettes nun nach der Konsreßeröffnun® eine par- 
lamentarische Untersuchunr wefordert. - Bryan wird 
als Zeune vernommen werden, ebenso andere Zenoen 
aus Resoierunoskreisen. Lafolette fordert Voriase aller 
Dokumente des Siaatsdepartements und direkte Kreuz- 
verhörung. 


Türkischer.Heeresbericht. 


Drabtberichtdes W. T. B. 


Konstantinopel, 19 Dezember. 
Palästinafront: Stärkere feindliche Patron'lienvor- 
stöße gegen die Audscha-Linie wnrden abgewiesen Im rech 
ten Absehritt im übrigen schwaches bis mittleres Artillerie 
feuer. Gegen EI Bire nur Artilleriefeuer. Unsere Truppen 
östlich Jerusalem wurden dreimal von starken Kräften an- 
re ara er ven Ir een Die feind- 
er} waren eutend, nzen Front 
rege Fliegertätigkeit. ' en yt 3 
b EJ 
Wie die Plüitter melden. sind einige Segelschiffe and an- 
dere kleine Fahrzeuge bereits. aus dem Hafen von Kom- 
äfen des Schwarzen Meeres 
ausgefahren. Die türkische Seesch'ffahrt wird demnächst im 
Schwarzen Meere Sus Dienst für den Reisenden- und- Waren- 
schen > i 


 _Builgarischer Heeresber'cht. 
- Drabtberichtdesw TR 


Sofia. 19 Desamber, . 


A ] der. Fbene östlich vom 
ffen unsere Abteilungen an, drangen in die feind- 
räben und brachten von dort Franzosen als Ge 
ne zuriick. Ant den Höhenstellungen im Cernahogen, 

Moglenagegend und im Abschnitte zwischen Wardar 
Doiransee war das Artilleriefewer lebhafter. Bei dem: 
Dorfe Dojdjeli, westlich von Doiran und im Strnmatal ver- 
trieben wir durch Fener feindliche Erkundungsab- 


udschafrent: Waffenstillstand. 


mn an 


Pour je mérite. Der Orden Poar le mörite wrrie ver 
lichen dem b*yrischen General'eutmant z. D. Kiefhaber 
dem sächsischen Generrlmusjor Hammer, dem Komman- 
deur des Rastatter Püsiker-Reziments Nr. 40 Oberstlewtnans 
Reinieke, dsm Ob-rleutn-nt d R. dr Matrcsrm-Artillerie 
Christiansen. Die „Voss. Zte“ schreiht: Das 
Eichenlaub. zum Orden Pour le mérite ist dem Generalmajor 

equis, der erst vor einigen Woechen den Orden selbst er- 

iten hat, verliehen worden. Er hat sich als Führer einer 
Infastueied vikiım bei den Kämpfen in Oberitalien besunders 
getan. 


Die portueiesinche . Revo! ution. 


aus Lissabon, daß die Cesandten G 
reichs sich der tatsäehlichen 


„Mazedonische Front: In 
Bitolia 
tiehen 
fa 
in 


teilungen. 
Dobr 


„Temps“ meldet 
nniens und Frank- 
eichs Tage annassen nnd sich mit 
Sidonio Paes in Verbindnng gesetzt hätten. Diese tatzäch- 
liche Anerkennung. der sich auch die Gesandten Ttrliens und 
Belgiens angeschlossen hätten, sei unerläßlieh, um die Wege 
zur formellen Anerkennung vorzubereiten 


Die Herstellun®e und Verbreitun? von Piusschriften 
Der im Osten aufdämmernde Frieden wird der heimischen 
Bevölkerung zweifel s mancher'ei Friechrerurgen bringer. 

hon jetzt macht sich ja anresichts des Wafferstil'stands ar' 
dem Lebensmittelmarkt ein Preisrtiekzane fühlbar. der fort 
schreitende Tendenz zeigt. Tee. Kaffee. Zucker nnd andere 

inge des täglichen Bedarfs sind beträchtlich billiger gewor 

en. Das ist im Interesse aller sehr zu begrüßen. Nun scheint 
aber auch bei manchem ‚die Neigung zu bestehen, „alle 
Bande fro Scheu“ fallen zu lassen und nach Gutdnaken 
seine eigenen Wege zu wandeln. Das ist natürlich eine irm- 
tümliche Auffassung. Alle Gesetzesbrstimmunsen und Ver 
ordnungen. die während des Kriegs erlassen wurden, bestehen 
auch während des Waffenstillstands noch zn Rerht, nnd all 
Verstäße regen diese Gesetze werden naeh wie vor ent 
sprechend geehndet. Se ist natürlich auch die Herstellung 
and Verbreitung von Finzschriften innerhalb des besotzten ' 
Gebiets verboten. Wer eine Flugschrifi drucken und ver- 
breiten will, maß vorher die Erlaubnis der örtlichen Zensur _ 
behörde einhrien. Im anderen Falle rabt anf der Herstellung 
und Verbreituae von Fluxschriften Gefingnis bis zu zwei 
Jahren oder Geldstrafe bis zu 50000 Mk. Ebenso verbnten 
ist die Befürderune ven Briefen. Postkarten. Driieksachem 
nsw. innerhalb des Verwaltingsgebiets des Oherbefeillchahers 
Ost auf andere Weise als durch die Post. Wer das Verhot 
umgeht. wird mit Gefängnis und Geldstrafe bis zu 1000% 
Mark eder mit einer dieser beiden Strafen bestraft, 


Wetterbeohrehtu.ng, 
Wilna, «en 1020. 12. 1017. 
chm. Temperatur — 7 C | Höchstiemnerahir 
rm. = =æ 05 eE 
-13 „ 
en 10,5 » 


Nied-iat moerabie 


» 
» 
” 


Voraussichtliches Wetter: 
Wechseinde Bewölkimg, trocken, Frost, 


— ia. 


Kino-Theater Richard Stremer 
Große Straße 74. o Ersiklassiees Konzert - Orchester. 


Or au droi Enger 21., 22. und 23. Dezember. 
andioser amerikan. 7 
Krin- Det.-Schlager: Lebewelt und Börse. 
Sensations-Kriminalschlager in 6gr.Teilen, Reiche Ausstattung, 
1000 Teilnehmende. In der Donpelrolle des Chantautsterus u. Fk 
Detektivfrau tritt aufd. berühmte amerik. Schönheit Lea Borsteln. 
Außer Programm: Großer Schwank in 2 Akten; 


Die Direktion verlobt sieh, "ri Gkehter. 


eutsche Zwischentexte, z= 


Deutsches Theater in Wilna 
Pohulankastraße » Direktion: fose? Geissel 


Meute, Freitag, den 21. Dezember 1917: Kleine Preise! 
Zur Die Journalisten 2U 


Das Winzer evangel-Iuih, Kirchen-Kolerium erfüllt 
die traurige Pflicht, der deutschen Gemeinde den Tod 
seines hochverehrten Mitgliedes 


Dr. med, 


Lustspiel in 4 Aufzügen (T Bildern) von Q. Freitag, 
Sonnabend, 22. Dez., abends 8 Uhr: Gewöhnliche Preise. 
Zum ersten Male: Die Er earnArer Frau. 

Operette in 3 Aufzügen von Leo Fall. 
Sonntag, 23. Dez., nachmiltags 3%. Uhr: Der Raub der 
Sabinerinnen. Abends 8 Uhr: Die geschiedene Frau. 


Kino, Lux“ 


Inhaber: J; Krubitsch, 
Georestraße I1. 


Paul Gottiried Frohwein $ 


anzuzeigen. +. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 22. De- À 

zember, um 12 Uhr vormittags von der Friedhofskapelle #% 

"aus statt ; 


Seitenes inhaltsreiches Programm! Zum ersten Male in Wiina! 


.Fremdes Bilut. | 2 Ein guter Fang. 
Tragödie a. d. Zigeunerleben in 3 gr. Teilen. f Kriminal-Detektiv-Komödie in 3 gr. Akten, 


3. Messter-Woche, Naturaufnahme. — 4. Der Torpedokampt, Naturanfnahme. 
>. = iat arseen Ah ec Ps. 101, 6. Meine Augen sehen nach den Tro: 


im Lande, daß sie bei mir wohnen, 


Eia ` = A + AT A ESR EPS p 
SE N E a A 


ee nn 
Bemerkung: Das geehrte Publikum wird darauf höflıchst- aufmerksam gemacht, 
daß in unserem Kino-Theater, nach dem Beispiel größter deutscher Lichtspielhäuser, 
kolossale Programme zur Vorführung .gelangen, die 'aus 2 Schlagern — Dramen 

und Lustsp'elen — nebst Naturaufnahmen bestehen. 


ee a 250507 EEE EEE EEE EEE, 


a eh Ls Unversielchliche Tracddie in 6 Akten von Weihnach s-Woche! 


Kino- Theater 


99 |4 Seine letzte Maske. Richard Oswald, Bei Einkäufen von 1 Mark 
„Miniafur 2. Hänschen als Sanitäter, komisçh. 3. San Salvatore (Lugano, Schweiz). Achtung! an erhält man Prämien. Achtung! 
ufschriften in deutscher Sprache. Armbänd B h d Uhrk 
Georr-Straße 7 Sonnabend und Sonntag von 1 bis 4 Uhr die Preise der Plätze von 30 Pfenniv an. per erg Fer of petzen nn Wilna im 


u. Glas, Kosmetische Artikel Rasierseife u. Toiletten- 


DeufschesLichtspielhaus] res. Hecssne 


Essie-Essenz, Back-, Pudding- und Vanillenulver, 
Schreibwaren und Taschenlampen, 
Tabak, Zigarren und Zigaretten alles zu billigen 
Wiinaer Straße 38, 
Programm vəm 19. bis 21. Dezember 1917: 
1, Alligatorenzüchterel in Kalifornien, Natur. 


Preisen ia der Drogerle und Parfümerie- Handlung 
‚Das duldende Weib. 


H Chopinstr. 1, Ecke Gartenstr. 
S. Kusne, Wilna, (gegenüber dem Bahnhot.) 
Spannendes Filmdrama-in 3 Akien. 


. Lustspiel i 

.Bumckes Landkur. ia" 
mm 1 00.00 a 
"Sonnabend u.Sonntae 1 Uhr Anfang. Wochentaos3 Uhr Anfang, 


19. Dezember « JEG=-ADIT = 19. Dezember 


T ES EL ET TEE TE TE 
Konzertsaal „Lutnia“, Wilna, Georgstr. 8 
Heute, Freitag, den 21. Dezember 1917 


Rammermusik-Ahend 


d. Streiehquartetts ‚Stanislaus Moniuszko‘ 
Unter Mitwirkung der Pianistin 

‚Helene Szyrmo-Kulicka 
und des Cellisten Otto Witkowski. 


Spielfolze: 


Militär-Effekten! Mützen! Handschuhe! 


Militär-Schneiderei 


J. Fainschneider, Wilna 
- Wilnaer Straße 22 — vis-à-vis der städt. Apotheke 


Kino Musion m 


Nur 3 Tage! Freitag, Sonnabend und Sonntag: 
Außergewöhnliches Programm! 


Ewiges Welt-Rätsel? 


Homunculus?? 


Spannendes 'Kino-Drama in 6 Akten, 
Viel schreckliche Momente. — In der Hauptrolle Olat Foenss. 


Sonnabend und Sonntag Anfang um 12 Uhr, 
Eintritt von 12—4 Uhr 35 Pfg. — Konzert-Musik. 


Eisen-, Emaille- und Stahlwa 'n 
M. Ehrenberg, 
Deutsche Stfaße No.7, neben der evangelischen Kirche. 


Sämtliche Emaille- Geschirre, Stahl- und Eisenwaren. 


Vorverkauf der Eintrittskarten in den beiden Kon- —— Für Kantinen Extra-Engros-Preise, 


ditoreien von Sztrall, Georg-Straße, bis 3 Uhr 
und an der Kasse der „Lutnia“ von 5 Uhr ab, 
Die Eintrittskarte berechtigt zum Betreten der 
Straßefürden Heimweg v. 10 bis 12 Uhr nachts, 


Anfang pünktlich 8 Uhr. 


Militär-Einkäufer u. Kantinen verlangt beim Einkauf 
von Papierwaren: 


Leinen-Briefmappen 5/5, 


Briefpapier in Packungen 
Blockbriefe mit Kuverts, 
f] ® Briefkassetten 95%, 5050, 


350. Hamburger Staats-Lottarie mi A 


000 Lose, — 40020 Gslägawinne und 8 Prämien, 


nn | | nn 


_>022069509226099520900009250992+6E5 


aay Mark 13731000 wi 
Deutsche Konzerte $; ums urum Setiana q Pre Kartenbriefe, 
e x rause 

è im Alten Theater, Deutsche Straße 3 sg ine Million Mark ::: g Feldpostkurzbriefe, 
# Musikalische Leitung: Kapellmeister Bruno Plothow r lassel2K innse. KinsaejA.K las3el5,Kinsag6.k inasoT, Kl : Durchschreibeblcher etc. 
nnana E aa OEN .18.| 20/2. 18, 20/3. 18.11714. 48.| 16/6. 18.} 7/8. 38. | 3r7..28/7 z : 
Dini 37 —1# oA 61% e nur M.K, Papier der Papierausstattungsfabrik M. Krause, Berlin 
H . . r = Se ga „1a az} 

Á .. ww nm . ” V . PS 
? Zweites Sinfoniekonzert POD parae aama ae Vaaa. gji tae omoa w Lager in Wilna: 


Sonntag, 23. Dezember 1917, 812 Uhr abds. 


SPIELFOLGE: 
1. Ouvertüre „Ein Sommersachtstraum“ . Mendelssohn 
2, Fünfte Sinfonie C-moll . . . e . > . Beethoven 
3. Festmarsch (Neuheit) + s se » » » Erwin Lendwai 
4. Sınfonietta Pastorale (Neuheit) .„ . „ „Alfred Bortz 


ò Lotterie-Hauptkoliekte, 
| 


Merlis & Goldberg, Grosse Sir, 72. 

e o, eee S 
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Osthunk m Handel m Gewerbe 


Posen — Königsberg Pr. 


Aktienkapital und Reserven ca, 40000000 Mk # 45 Niederlassungen in Ostdeutschland 
Niederlassungen im besetzten russischen Gebiet: 
Bialystok, Grodno, Kalisch, Kowno, Kutno, Libau, Lodz, 
Mlawa, Plock, Sosnowice, Warschau Wiozlawek und 


Wilna, Grosse Sfrasse 66 


Prompteste Erledigung sämtlicher bankgeschäftlicher Transaktionen. 
An- und Verkauf aller Arten Kupons » . . . 3 
An- und Verkauf von Wertpapieren . p e » in Darlehns- 
Einlösung von fremden Geldsorten ete.. „ . |  kassen-Rubeln 
Ueberweisungsverkehr nach Deutschland „ . | und in deutschen 


Preise der Plätze: 0,50—3,50 Mark 
Vorverkaut: Rathaus, Dominikanerstraße 3, Eingang B, 
1 Treppe rechts, Zimmer 35/36 
Kassenerölfnung am 23. Dezember 1917: 7Y: Uhr abends 


Er 22020029929 90202 PA nS0L 
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ür Militär - Kantinen!!! 
Sämtliche Waren und Lebensmittel. 
labak, Schokolade und Bonbons, billiger als irgendwe 


 R, losne, Wilna. Ostrabramal 


Großer Erfolg! Großer Erfolg! 
Die deutsche Uebersetzung des berühmten russischen Volksliedes 


„Wolza, Wolga“ 


ist im Druck erschienen und zu haben 
im erstklassigen Musikgeschäft von 


L. KATZ, Wilnaer Straße 26. 
Teen Büro „%olokof‘‘ 


2929099999299 90299999s 
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Annahme von Spargeldern und Depositen „ » Gelde. 
Scheck- und Konto-Korrent-Verkehr . . . . 


Annahmestelle für die an die Ostbank ‘ür Handel und Gewerbe, Darlehnskasse 
Ost zu richtenden Anträge auf Cry rung von Darlehn ie Rubelwährung. 


Auskunft ‘<crzeit bereitwilligsi === 
SBBBDFRESSSEARAAPRER| DAIAIEITARNTERUATIERE 


L. Weimann, Wilna, Wilnaer Straße 21 
Sämtliche Installations-Materialien für 
Wasser-, Gas- u. elektr. Licht-Anlagen 

Taschenlampen und Batterien. 


„Osram“. und „Azo“ - Lamoen. |z 


N ET e A a R T RED E A earriero iater daan akende arandar nich mr menu t 
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SAES agy  Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bastellungen "grg 

AA EET SEAR und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. 
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Litauische Weihnachtssitten. 


Bei den Litauern haben sich eine Menge alter Weih- 
nachtssitten und Weihnachtsgebräuche erhalten. 

Einen Weihnachtsbzum kennt der Litauer nicht, Am 
Weinnachtstagabend geht der Bauer bei Einbruch der 
Dunkelheit in die Scheune, um sich einen Arm voll 
Heu zu helen, mit welchem der Tisch in der Wohn- 
stube gedeckt wird. Ueber dieses Heu — das nag 
Cer Auslegung der Geistlichen an das Heu in der Krippe 
Jesu erinnern soll — breitet dio Hausfrau ein schnee- 
weiß gewaschenes Tischtuch aus Leinen, dessen beide 
Enden bis auf die Dielen reichen. In die Mitte des 
Tisches wird ein weißer -Teller ‚gesetzt, in welchem 
„Gottes oder des Kindleins Brot“ liegt, das sind vom 
katholischen Pfarrer geweihte Oblaten. Um Wiesen 
Teller herum gruppieren sich die mit allerlei kalten 
Speisen gefüllten Schüsseln. Denn an diesem Tage 
darf nur kalt gegessen werden. Die Speisen, die Kochen 
erfordern, werden daher schen am Tag zuvor zu- 
bereitet. Nun nimmt der Wirt aus einer der Schüsseln 
eino Handvoll gekochter Erbsen und sehüttet sie mjt 
den Worten: „Möge dir dein Teil gut wachsen.“ in die 
Hände derer, die einen sogenannten „Teil“ besitzen. 
(Es ist nämlich auf litauischen. Höfen Sitte, daß jeder 


- vom Gesinde ein Stück. Land zugewiesen bekommt, auf 


dem er für seine eigens Rechnung säen und pflanzen 
kann. D'e Größe dieses „Teils“, litauisch „banda“ oder 
„pasèli-“ genannt, richtet sich ganz nach der Stellung 
des Botreffenden.) Wenn es noch andere trockene 
Früchte gibt, tut er mit ihnen das gleiche. Was sich 
mit der Hand nicht greifen läßt, wird mit einem Löffel 
geschöpft und der zu beschenkenden Person mit einem 
Bis auf den Teller gelegt. Nach diesen ein- 
leitenden Zeremonien beginnt das eigentliche Essen. 
Vor allem werden Heringe und Fische aufgetischt, vor- 
ausgesetzt, daß es der Hausfrau gelungen ist, welche zu 
bekommen; denn in den abgelegenen Gehöften ist das 
nicht leicht. Danach gibt es Suppen aus Pilzen und 
Fischen,: Hafermehlbrei, gekochten Weizen mit ein- 
gebackenem Mohn, all das mit süßer Hanf- oder Mohn- 
milch. Das wichtigste Essen aber am Heiligabend ist 
der „süßs Meschimas“, ein Gemisch von mr 
aber gekühltem, mit Zucker vermischtem Wasser, ia 
dem -Teigkügelchen aus Weizenmehl schwimmen, die 
mit Mohnsamen gefüllt sind, Dieser Meschimas, der 
sehr gut schmeckt, wird nicht nur am Weihnachtsabend 
gegessen, son!ern während der ganzen Festwoche. Von 
Wichtigkeit ist, und die Hausfrau achtet auch mit Sorg- 
falt darauf, daß der größte Teil der aufgetragenen 
poison aus Getreide bereitet ist. i ; 
Ist dem E>son tapfer zugesprochen worden, so fangen 
unter allerlei Gesprächen die Spiele an. Man nimmt 
Firbsen und hält dem Nachbarn die Hand hin, damit er 
errate, ob die Zahl gerade oder ungerade sei. Oder 
men zieht „Gänsefüß-“ unter dem Tischtuch hervor, 
d. h. men zieht aus dem Heu, mit welchem der Tisch 
bedeckt ist, einzelne Halme heraus. Je länger der 
gezogene Helm ist, desto länger wird der leben, der 
ihn gezogen hat. Einige sagen, die Länge des gezoge- 
nen H-lmes bedeute die Höhe des Flachses im kommen- 
den Jahre. Wer einen langen Halm gezogen hat, freut 
sich. Wer.einen kurzen erwischte, glaubt dar Stimme 
des SchicksrIs nicht und zicht so lange, bis er schließ- 
lich einen findet, descen Länge ihn zufriedenstallt. Ganz 


Der gute Kamerad. 


Roman 
von 
Lóla Stein. 


'Q 

Asta schlief lange an diesem. Tage. Sie ließ sich a: 
kleiden, blickte aus dem Fenster, Ewiger goldener Sonnen- 
schein wie stets in diesen Wochen, Sie schloß einen Moment 
die Augen, geblendet von der Fülle des Lichtes, von diesem 
Gleiben und-Scheinen und Schimmern, 

Dann nahm sie ein Buch, in dem sie heute in ihrer 
Vinsamkeit lesen wollte, und ging mit Freia hinunter, um 
auf der Hotelterrasse das Frühstück zu nehmen, 

Als sie die Terrasse betrat, erhob sich Jost- Wolfram aus 
einem Stuhl, und kam ihr lächelnd entgegen. 


Sie war überrascht, wieder stieg ein lichtes und ver- 
räterisches Rot in ihre Wangen, sie freute sich, er sah es, 
Und eine heiße Welle des Glückes strömte zu seinem Herzen. 

„Jost. du? Und ich dachte dich bei den anderen. Wieso 
bist du zurückgebliehen ?“ 

„Um endlich einmal allein mit die plaudern zu können 
Asta. Du siehst mich so ungläubig an, aber es ist so. Ja. 
Kind, mir fehlen die Plandorstunden zu zweien. Und findest 
Au nicht auch, daß man sich in Gegenwart. eines Dritten 
— md wäre es der beste Freund — nicht alles s0 sagen 
kann, wie man es möchte?“ 


48 Fortsetzung. 


Sie war verwirrt, dean er sprach ja von ihrem Ver- 
lobten. Sie cntznog ihm mit sanfter Dewesung die Hand, die 
er noch immer hielt. 

Er folete ihr zu einem Tischeheu an der Brüstunz und 
bestellte Frühsttick für sie beide. / 

a „Nicht. einmal Kaffee hast du ectrunkea; Jost?“ fragte 
sie erstaunt. 

„Ich dachte-es mir sn hübsch, wena wir zusammen tri: 
ken, Asta, wit in alten Zeiten,“ 


N 


ti 


Wilnaer Zeifung 


besonders: Schlaue haben vorgesorgt und sich zuyor 
ausgesucht lange Halme an ihren Platz gelegt. Bei 
diesen Spielen hütet sich aber jeder davor, nach hinten 
zu schauen. Denn wenn er dabei seinen. Schatten 
erblickt, ohne daß disser einen Kopf hat, so ist das 
ein Zeichen dafür, daß der Betreffende noch im näch- 
sten Jahre sterben muß. 


Nach beendigtem Essen wird in der Regel aus dem 
Neuen Testaments oder aus dem Leben des Heiligen 
etwas Erbauliches vorgelesen. Alles hört aufmerksam 
zu. Nachher werden Weihnachtslieder gesungen. Man 
erzählt vom fliegenden Drachen, von Gespenstern und 
Gespenstererscheinungen, von Hexen, Nixen und aller- 
lei Unholden. Zum Schluß wird gespaßt und gescherzt. 


Noch spät am Absnd geht der Wirt hinaus, um sein 
Vieh zu besuchen. Wer Bienen hat, geht vor allem zu 
diesen, um ihnen von dem süßen Meschimas zu bringen 
und sie zu dem Heiligabendessen einzuladen. © Der 
Wirt geht um die Bisnenkörbe herum und sagt dabei: 
„Bienen, Bisnen, b'tte zum heiligen Aband‘“ Danach 
geht er ins Haus hinein, sammelt mit’ der Laterne in 
der Hand das Heu vom Tische, trägt es in den Vieh- 
stall und gibt jedem der Tiere eine Handvoll. Es geht 
das Gespräch, wenn Mitternacht komme, die Geburts- 
stunde des Heilands, fielen alle Tiere vor dem Heu, 
auf dem „Gottes oder des Kindleins Brot“ gelegen 
habe, auf die Knie.. In diesem heiligen Augenblick süße 
sich das Wasser, das im Stalle stehe, und in dieser 
geheimnistragcnden Stunde erhielten die Tiere die 
Gabe, zi sprechen und allerlei wichtige, bedeutsame 
Dinge zu künden. 


— 


‚Militärgottesdienste. „ Evangelischer Gottes- 
dienst. Sonntag, den 23. Dezember, vormittags 845 Uhr 
in der Kirche der Kavalleriekaserne für das Feldrekruten- 
depot 10, Predigt: Pfarrer Dr. Schmidt. Vormittags 10 Uhr 
in der Kasimirkirche, Große Straße, Predigt: Pfarrer -Dr.' 
Schmidt. — Katholischer Gottesdiendt. Sonn- 
tag, den 23. Dezember: @ Johnmee-tirche, @ Uhr vormittags, 
Pf. Dümbelf Id: b Kyl eriek serne, 1045 Uh’ y rm'ttegs, 
. Dümbelfeld; © Romanswki che, 830 Uhr vermittags, 
Pf. Ciré; 8 Uhr nachmittags, Pf. Ciré. In der Nacht von 
Montag. dem 24., zum Dienstag, dem 25. Dezember: Romanow- 
kirche, 12 Uhr nachts, feierliche Mitternach‘smette, Pf. 
Albert. Am 1. Weihnachtsfeiertag, Dienstag, den 
, Dezember: a) Johnnneskirche, 9 Uhr vormittags, PE 
Dümbelfeld: b) Karalleriekaserne, 10.45 Uhr vormittags, 
Pf. Dünmbelfeld; c) Bomanowkirche, 8,850 Uhr vormittags, 
PE. Albert; § Uhr nachmittags, Pf. Ciré; außerdem. vormittags 
109: Uhr kath, Kriegsgefangenen-Gottesdienst, Pf. Czeczka. 
Am 2. Weihnachtsfeiertag, Mittwoch, den 26. De 
zember: a) Johanneskirche, 9 Uhr vormittags, Pf. Diümbel- 
feld; b) Kavalleriekaserne, 10,45 Uhr vormittags, Pf: Düm- 
belfeld; c) Romanowkirche, 8,50 Uhr vormittags, Pf. Albert; 
8 Uhr abends- Pf. Oiré. 


Deutsches Soldatenheim, Georzstraße 9. Heute abend 
7 Uhr: Vortrag des Herrn Oberleutnant Sangzmeister, 
Thema: „Wem gchört Elsaß-Lothrinzen?“ 

Heimliche Schlachtunren. Aus bestimmtem Anlaß sei 
das Publikum nochmals darauf hingewiesen, nur Fleisch zu 
kaufen, das von der ordnungsmäßigen Fleischbeschau geprüft 
worden ist. Immer wieder finden heimliche Schlachtungen 
statt, immer wieder wird unter der Hand das Fleisch der 
geschlachteten Tiere ohne Prüfung auf seinen güten oder 
gesundh>iisschädigenden Zustand verkauft, ja vielfach wer- 
den kranko Tiere ohne Bedenken geschlachtet und das Fleisch 
abgesetzt So waren z. B. bei dem Landwirt Kasimir S. in 
Zywaweda, Amtsbezirk Suwalki, Anfang Juli Schweine an 
Rotlauf crkrankt, Trotz der Verfügung, daß solche Erkran- 
kungen s fort den Behörden zu melden sind, hat der Land- 
wirt ı ,  nuekeine Anzeige erstattet, sondern sogar eins der 
erkrs Tiere geschlachtet und das Fleisch verkauft, 
: Strafe hat iha mit Recht ereilt. 


g trd ilt. nun ist es zchn Uhr g w rd n. Schade“ 

Während sie auf das Frühstück warteten, erzählte er 
von seiner Liige und seinem erfundenen Unwohlsein. Sie 
schüttelte verwundert das Haupt, als sie davon hörte. 

„Soviel lag dir daran, Jost, daß du sogar zu einer Lüge 
-ıiffest? Das verstehe ich nicht. Warum hast du nicht von 
Anfang an gesagt, du wolltest nicht mit? -. 

„Weil dann auch Alfred zurückgeblieben wäre. Ja, Asta, 
ich haha seine Eifersucht auf mich wohl bemerkt.“ 

„=> doeh unbegründet ist,“ sagte ste hastig. 

$ wieg, „Doch nicht so ganz,“ dachte er. Laut sagte 
er 'denn: . 

„da, Kleine, ich war toleranter damals, n’cht: wahr?. Ich 
ließ dich in Oberhof mit: Alfred allein, so lange du wolltest.“ 

Aber sein Versuch. über die dam°l'go Zeit zu scherzen, 
wißlang. Sie blieb ernst, und auch seine Stimme hatte unfrej 
ecklungen, r 

Der- Kellner kam-und brachte das Frühstück. Asta 
schenkte den Kaffee ein, strich Jost auf szine Bitte lächelnd 
die Brötchen, bediente ihn wie in alten Zeiten! 

„Weißt du noch früher, als wir jalen Morgen zusammen 
frühstückten, Asta?“ 3 

„Ja, wir beide und deine licbe, liebe Mutter.“ 

„Und später, als sie gestorben, waren wir beide allein, 
Fs war eine trübe Zeit damals, Asta, und doch denke ich 
jetzt oft an sio wiean etwas Wunderschönes in meinem Treben.“ 

„Wirklich, Jost?“ Thre Hand, die die Tasse hielt, zitterte 

„Ja, und war denn. nicht manches auch wunderschön? 
Für dich vielleicht nicht, denn du warst einsam und fühltest 
dich verlassen, “Dann gingest du.“ 

„Jost, sagte sie hastig, „du siehst die Dinge verkehrt. 
Sie haben sich verschoben in deiner Erinnerung. Du warst 
cs, der damals traurige war, lith. sich. clont fihlte, Ich ging 
nur, nm dich zu hefceien von einem Zwange, dich, vielleicht 
auch mich selbst.“ 

„Ja, ich glaubte mich noch elend za fühlen dımals, ob- 
gleich ich die gräßliche Geschichte wohl schon verwunden 
hatte. Ich wußte cs nur noch nicht. Man weiß jà so 
toanches nicht von sich selbst, Asta. Auch was du mir 
warst, was da in meinem Leben bedeutrtest, habe ich erst 
später begrilfen, nwan ah, dich verloren,“ 


Beilare 


` 


aaa 


Sterntemperaturen. 


Dem aufmerksamen Liebhaber der Sternforschung 
wird es gewiß schon aufgefallen sein, daß das Licht der 
Sterne nicht bei allen rein weiß, sondern bei einigen 
schwach gelblich und bei einer kleinen Anzahl rötlich 
gefärbt ist. Es liegt ohne weiteres die Frage nahe, ob 
man nicht hiernach in einfacher Weise einen Schiuß 
auf die Sterntemperaturen ziehen kann. Allerdings ist 
dies auf Grund spektroskopischer Hell’gkeiismessungen 
möglich. Es findet sich dabei, daß die heißesten Sterne, 
deren Farbe einen schwachen Stich ins bläuliche auf- 
weist, etwa Temperaturen von zehntausend Grad haben 
So hat beispielsweise der Hauptstern des „Groficn 
Löwen“ (Regulus) eine Temperatur von 11000 Grad, 
Der ebenfalls weiße Stern „Denebola“ in diesem Stern- 
bild hat etwa 9000 Grad und- „Atair“, der Hauptstern 
des „Adlers“, 8000 Grad. Gelbe Sterne, wie unsere 
Sonne und z. B. Eta und Epsilon im „Bootes“ weisen 
Hitzegrade von 4000—6000 Grad auf. Bei dem röt- 
lichen Hauptstern des „Bootes“ ist dagegen nur mit 
einer Temperatur von 3000 Grad zu rechnen. Noch 
niedriger ist. die Temperatur des berühmten roten 
Sternes Beteigeuze im „Orion“, dis sich nur auf etwa 
2000---3000 Grad ba>ziffert. 

Ein sehr merkwürdiger Umstand darf jedoch bei der 
Beurteilung der rötlichen Sterne nicht außer acht ge- 
lassen werden. Wie die Forschung im Laufe der Zeit 
feststellen konnte, durchläuft nämlich ein Stern diesen 
Färbungsgrad in seinem Dasein zweimal, einmal bei 
zunehmender und einmal bei abnehmender Temperatur. 
Man hat sie sich im erstgenannten Fall als junge 
„Biesensterne“, im letztgenannten als klein geworden» 


alte „Zwergsterns“ vorzustellen. Unter den Doppel- 


sternen sind eine Reihe von Paaren bekannt, die sich 
durch ihren bemerkenswerten Farbenkontrast aus- 
zeichnen. Eine Gruppe von ihnen besteht aus einem 
goldgelben Hauptstern mit einem blauen, bezw. blau- 
ae Begleiter, während bei der anderen Gruppe 

ide Sterne rötlich gefärbt sind. Der dänische Astronom 
Lau konnte auf statistischem Wege den augenschein- 
lichen Nachweis erbringen, daß die gold-geiben Sterne 
mit blauem Begleiter im Vergleich zu denen mit röt- 
lichem Begleiter, wenn man alles einheitlich auf die 
Helligkeit der Sterne fünfter Größe bezieht, eine er- 
heblich kleinere. „Eigenbewagung“ aufweisen, nämlich 
etwa eine Vierzigstel Bogensekunde im Jahr gegenüber 
einer Drittelbogensekunde odor mehr bei denen mit 
rötlichem Begleiter. Auf gleiche Geschwindigkeit be- 
zogen, bedeutet disses Ergebnis. daß die gelben Sterne 
mit blauem Begleiter sechs bis acht Größenklassen 
heller sind als die mit rötlichem Begleiter. Vielleicht 
läßt sich mancher Freund der Sternforschung hier- 
durch anregen, sich wieder einmal den ungemein reiz- 
vollen Anblick dieser farbigen Doppelsonnen im Fern- 
rohr zu gönnen. side 


Platzmusik im Schloßgarten am 21. Dezember, mite 


tags 12 Chr: 1, tintan den Gäste auf der, Wartburg“ a. d. 


Op. „Tannhäuser“ von R. Wagner. — 2. Ouvertura z. Op. 
„Wilhelm Tell“ von G. Rossini. — 3. Walzer nach Motiven 
d. Optte. „Die Ozardasfürstin“ von E. Kalman. — 4. Me- 
lodienfolge a. d. Op. „Margarete“ von J. Gounod. — 5. „So- 
linger Schützenmarsch“- von F, v. Blon. 


„Du hast mich niemals verloren, Jost,“: sagte sie und 
ihre Lippen zitterten. 

„Aber du wandtest dich von mir, Asfa, du schriebst 
mir nicht mehr, ich wußte kaum noch etwas von dir, Siehst 
du, warum es so zwischen uns geworden ist, danach wollte 
ich dich fragen die ganze Zeit.“ 

„Nicht jetzt,“ stammelte sie, „nicht hier,“ 

„Nein, du hast recht, nicht hier, Wo man uns beobachtet, 
am liebsten belavschte, Ach, diese vielen fremden Men- 
schen sind gräßlich, Asta! Ich möchte allen mit dir sein, 
heute wenigstens einmal ganz allein.“ 

„Komm,“ sagte sie, „gehen wir.“ Und sie erhob. sich. 

Sie gingen nun ihren Lieblingsweg,. den sie in.diesen 
zwölt Tagen des täglichen Zusammenseins oft, oft geschrit- 
ten waren, aber heute gingen sie-ihn zum erstenmal allein. 

Er zog ihren Arm im Schreiten durch den sciuen. und 
preßte ihn an sich. Und sie wehrte ihm nicht. : 

Dem Hotel schräg gegmüber führte der Weg den Berg 
empor; 'Gemächlich und träutmerisch schritten sie mm Ueber 


eine: sonnige Halde gingen»>sig zur Höhe hinanf, um sie 


herum summte und selwirrte es von Insekten, über ihren 
Häuptern schossen Sehwalben dahin durch die klare Luft, 
Sie erreichten den Wald. Zwischen uralten Lärchenbäumen 
gingen sie. nùn, einen langsam ansteigenden, fast ebenen 
Weg. Dann kam ein freier Ausblick, wüstes- Keisgetrümmer 
war nun’ um sie herum. Als sie aber hinabsahen ins Tal, 
blickten sie anf Felder voller Blumen, die umwogt waren von 
blendenden gleißenden Sonnenstrahlen, überflutet von Schön- 
heit und Licht. Aus der Tiefe tönte das Rauschen des 
Baches -zu ihnen herauf, dieses Rauschen und Murman 
das s’e ımmer hier-hörten, Tag "nd Nacht. 

Sio schlugen nun wieder den Waläpfad ein, gingen schwei- 
gen! und rlücklich weiter, bis sie an den Rand einer tiefen 
Schiue't kamen, Hier machten sie Halt. Sie seiztem sich 
ins Moos, der Hund streckte sich ihnen zu Füßen aus. 

Ganz einsam war oshar, Und die beiden Menschen mit 
ihrer Sehnsucht urd ihren übervollen Herzen gaaz allein: 

Und nachdem s'e eine Weile so gesessen, sagte der Mann? 
„Nui will ich d’ch fragen, und du sollst mir Antwort ges 
ben, Asta!“ a EEA 

„Nicht fragen,“ murmelte sie angstroll, 

“ (Fortsetzung Tolst) 
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Nahtlose Mannesmannrohre u. geschweisste Rohre 


aller Art: 


Siederohre, Fieldikkesselrohre. 
Muffenrohre für Wasser- und Gasleitungem Im grossen Längen, ý 


mit hoher Festigkeit, bei geringem Gewicht, Eisaiz fürGussrohre: 108 Stück 156, — Mark. | 
Flanschenschre für Wasser-, Dampf- und Luft-Leiiungem Eckert & Neumann 


Spezialität: Turbinenleitungen. 
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3 Stromzuführungs- und Lichtmaste: 


Gas- u.Glühlichtkandelaber, Telegrafen-u,Telefonstangen, 
Fahnen-u.Blitzableiterstangen,Kontaktstangen,Bausäulen 


Schiffbau-Material : : 


Bootsdavits, n, Eadebfume Deckstützen, Masten, Gatteln, # 
Rahen, Stängen usw. 


Nahtlose Stahlfiaschen. Geschweisste Behälter. : 
Geschweisste Fässer und Trommeln. 


Rohrschlangen und Spiralen. Weltrohre. 
Kesselbieche, Kesselböden, Spezialböden, Kessel. i 
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